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+++ Der Diener zweier Herren +++

Sunset Boulevard +++ Wie im Himmel +++

Summer in the City +++ Ziemlich beste Freunde

Für Kinder und die ganze Familie …

Figaros Hochzeit +++ Tintenherz +++

Jim Knopf und die Wilde 13

… im Theaterkeller:

Das Tagebuch der Anne Frank +++ Er ist wieder da +++

Tschick +++

Hohes Niveau

Mit Carlo Goldonis Commedia
dell’Arte-Meisterstück „Der Die-
ner zweier Herren“ wurden die
Abendveranstaltungen der
Burgfestspiele eröffnet. Der Ko-
mödienklassiker überzeugt mit
einer leichtfüßigen Inszenie-
rung zwischen Slapstick und
Melodram.

Unter der bewährten Regie von
Adelheid Müther können zahlreiche
Ehrengäste und leidenschaftliche
Burgbesucher den Klassiker „Die-
ner zweier Herren“ aus dem Jahr
1745 verfolgen, der als Komödie
ideenreich und humorvoll inszeniert
wird. Das Bühnenbild habenMarie-
Therese Cramer und Lilot Hegi ent-
worfen.Es zeigt sich zwar recht redu-
ziert in warmen Rottönen, und die
schmalen Stege stellen eine Assozi-
ation zur Lagunenstadt Venedig her.
Die Kostüme dokumentieren in

ihrer Farbgebung eine Klassen-
gesellschaft, die vorwiegend dunkel
und hell geprägt ist. Die Reichen
zeigen sich in vornehmen Weiß,
Beige oder Schwarz gekleidet und
die Dienstboten in verwaschenen
Tönen und blaßem Olivgrün.
Zur Handlung: Der Turiner Fede-

rigo Rasponi ist ermordet worden,
dessen Schwester Beatrice (Jenny
Klippel) trifft verkleidet als Federi-
go in Venedig ein, um ihren Gelieb-
ten Florindo (Christoph Türkay) zu
suchen. Außerdem möchte sie bei
Pantalone de’ Bisognosi (Volker
Weidlich) Geld eintreiben, das ih-
rem verstorbenen Bruder zusteht.

CHAPLINS VORGÄNGER

Die Verwicklungen lassen sich
nicht mehr aufhalten. Schließlich
hatte Pantalone seinem Geschäfts-
partner Federigo, Töchterchen Cla-
rice (Johanna Dähler) versprochen.
Nachdem er von demMord in Turin

gehört hat, wählt er rasch den Gigo-
lo Silvio (Michael Raphael Klein) als
neuen Bräutigam für seine zickige
Tochter.
In dem unverwüstlichen Stück

geht es um Verwirrungen, die vor
allem von Truffaldino, brillant ge-
spielt von SteffenWeixler, dem Die-
ner zweier Herren, verursacht wer-
den.Umwenigstens etwas zu Essen
zu bekommen, verdingt er sich bei
der verkleideten Beatrice als Diener
und lässt sich dann ausgerechnet
auch noch von deren Geliebten Flo-
rindo anstellen. Natürlich muss er
das geheim halten und darf die bei-
den nicht zusammenbringen.
Müther setzt den Schwerenöter äu-
ßerst humorvoll in Szene.
In seiner Not errichtet Truffaldi-

no ein Lügengebäude und bewegt
sich fortlaufend zwischen Selbst-
überschätzung und panischer
Angst, aufzufliegen. Doch seine all-
zu kreative Art, mit Wahrhei-
ten umzugehen, sorgt rasch
für das Wohlwollen des
Publikums mit immer
wieder anerkennen-
dem Szenenap-
plaus. Einzelne
Slapstick-Szenen
erinnern an
Charlie Chaplin.
Erfinderisch, lei-
denscha f t l i ch
selbstverliebt bis
tollpatschig, ver-
träumt und
clownesk ist er
der Mittel-
punkt der
Handlung. So
bietet die In-
szen ierung
herrlich erfri-
s c h e n d e n
Spaß. Leich-
tigkeit lösen
melodrama-

tische Szenen und heftige, feurig
geführte Auseinandersetzungen ab.

LAUTSTARK UND DEFTIG

Die heftig geführten Konfrontati-
onen zwischenVater Pantalone und

seinem Töchterchen sowie teilweise
körperliche Auseinandersetzungen
zwischen dem Schwiegervater in
spe und Pantalone oder dem künfti-
gen Schwiegersohn Silvio sind laut-
stark und von deftiger Art.
Es scheint, dass Truffaldino mit

seiner fast unbekümmerten, char-
manten Art die Fäden in dem Stück
zieht. Immerhin geht es um zwei
Liebespaare, die er mit Verspieltheit
und verzweifelten Lügen ungewollt
zusammenbringt. Auch er selbst
findet in der taktgebenden Sme-
raldina eine ihm gebührende Part-
nerin. Es bedarf nicht mehr der
abgenutzten Typen der Comme-
dia dell’arte, es genügt der Narr

Truffaldino, der brillant, aber
ungewollt alles zu einem guten
Ende führt.

In der Burg zeigen
die Schauspieler eine
schwungvolle Insze-
nierung, die auch
zum Nachdenken
anregt. In der Mi-
schung von klassi-
schen und moder-

nen Elementen in Sprache, Büh-
nenbild und Musik ist dies eine
überzeugende und stimmige Insze-
nierung und ein extrem unterhalt-
samer Abend in der Burg.

Ursula Erbacher

Die Schauspielerin und Sän-
gerin April Hailer brachte es auf
den Punkt als sie betonte, dass
die kompakte Bühne der Bad
Vilbeler Burg es ermögliche,
„unplugged“ zu spielen, „also
sehr direkt mit dem Publikum
zu kommunizieren“. Zudem sei-
en „das hohe Niveau der Bad
Vilbeler Produktionen und die
extrem gute Zusammenarbeit
aller Beteiligten in der Branche
bekannt“.

April Hailer führt damit zwei der
Hauptgründe an, warum sie zuge-
sagte, die Rolle der Norma Desmond
in dem Musical „Sunset Boulevard“
zu übernehmen. Natürlich war sie
auch von der Rolle selbst fasziniert.
Ihren guten Ruf haben sich die

Burgfestspiele aber nicht nur mit
ihren Musical-Produktionen erwor-
ben – Komödien und Dramen, musi-
kalische Schauspiele, Oper für „alle
ab fünf“, Kinder- und Jugendtheater
sowie Gastspiele am Abend und
„sonntags um 12 Uhr“ bieten alljähr-
lich eine große Vielfalt an unter-
schiedlich gearteten Geschichten,
wie Intendant Claus-Günther Kunz-
mann bei der Eröffnung des Abend-
programms bilanzierte. Pfiffige Re-

gie-Ideen, ein spielfreudiges Ensem-
ble, rasante Choreografien, beein-
druckende Bühnenbilder und Kostü-
me in Verbindung mit neu arran-
gierter Musik oder sogar musikali-
schen Uraufführungen wie bei „Jim
Knopf und dieWilde 13“ überzeugen
Jahr für Jahr immer mehr Zuschau-
erinnen und Zuschauer. So haben in
der vorigen Saison „110.000 Gäste
unsere Festspiele besucht“, erinner-
te Bürgermeister Thomas Stöhr. Da-
mit bietet Bad Vilbel die besucher-
stärksten Theaterfestspiele Hessens
und liegt bundesweit an zweiter
Stelle.
Der Spielplan der nunmehr be-

reits 31. Burgfestspiele umfasst 211
Theatertermine. Der Löwenanteil
wird beansprucht von den Vorstel-
lungen der neun neuen Eigeninsze-
nierungen und der zwei Wiederauf-
nahmen.
Ein langjähriger Besucher der

Festspiele ist Boris Rhein, Hessens
Staatsminister für Wissenschaft
und Kunst. Er lobt bei der Eröffnung
insbesondere die Angebote für Kin-
der und Jugendliche. „Wer kulturel-
le Bildung hat, geht anders mitWer-
ten um.“ Mitgebracht hat er einen
Scheck „als Ausdruck des Respekts“
in Höhe von 50.000 Euro (hir)

Brillanter Lügner,
hungrig, tollpatschig und dreist

„Der Diener zweier Herren“ - Tempo- und ideenreich inszeniert von Adelheid Müther

▲ Clarice (Johanna Dähler) wird die als
Mann verkleidete Beatrice (Jenny Klippel)
nicht verraten.

▲ Truffaldinos Lügengebäude droht einzu-
fallen, Beatrice und der Koch (PeterAlbers)
stellen ihn zur Rede.
▼ Die pfiffige Zofe Smeraldina (Mirjam
Sommer) hat Absichten und Truffaldino
ebenfalls.

Truffaldino (Steffen Weixler)
hats mal wieder vergeigt
und den falschen Brief zu
Florindo (Christoph Tür-
kay) gebracht.



ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

DIE BESTE ZEIT DEINES LEBENS

PRÄSENTIERT VON KARL SYDOW & JOYE ENTERTAINMENT IN VERBINDUNG MIT LIONSGATE UND MAGIC HOUR PRODUCTIONS
IN KOOPERATION MIT ALTE OPER FRANKFURT, BB PROMOTION UND MEHR! ENTERTAINMENT
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TICKETS: 069 - 13 40 400 · www.frankfurt-ticket.de · www.dirty-dancing-tour.de

Skandal: Statt Zucht und Ord-
nung herrscht das Chaos. Bunt
gekleidete, langhaarige Men-
schen tanzen und singen ent-
hemmt, so sehr auchDoris Day-
und Conny Froboess-Fans da-
gegen halten. Ein Sexpapst na-
mensOswaldKolle versammelt
immermehr Jünger hinter sich
und verspricht Satisfaction.
Liebeshungrige Teenager brin-
gen brave Familien und biede-
re Eltern in Bedrängnis - und
in Gefahr, womöglich selbst
gewissen Verführungen zu er-
liegen.

Mit der 60er-Jahre-Revue „Sum-
mer in the City“ wird nicht nur ein
Blick in die Vergangenheit gewor-
fen, sondern auch gefragt, was ist
von damals geblieben. Regisseur
Christian H. Voss inszeniert dies

mit dem Schauspieler Kai Möller
und einemMusical-Ensemble. Pre-
miere ist am 30. Juni.
Es wird keine Revue im Sinne

eines Liederabends sein, bei dem
sich die Songs einfach aneinander-
reihen, vielmehr wird eine Ge-
schichte erzählt, die schwerpunkt-
mäßig durch die Musik verdeut-
licht und vorangetrieben wird, wie
Voss betont.

EIN NEUES ZEITALTER

Die 60er Jahre, das war das
Jahrzehnt der Rebellion der Ju-
gend und der jungen Erwachsenen
gegen die konservativen Eltern –
als die „Make love not war“-Gene-
ration und die Hippiebewegung,
mit „freier Liebe“ und „offenen Tü-
ren“ die bestehenden politischen
wie privaten Verhältnisse grund-

sätzlich in Frage stellte.
Einen prägenden Ausdruck fand

der Zeitgeist dieser Ära in dem
Beatles-Album „Sgt. Pepper’s Lo-
nely Hearts Club Band“, das vor
genau 50 Jahren erschien. Es gilt
in musikalischer und melodiöser
Hinsicht als das eingängigste Bei-
spiel, das die damaligen Emotionen
der Lebensfreude und eines anbre-
chenden neuen und vor allem fried-
lichen Zeitalters ankündigte und
anpries.
Auch wenn dies nun schon lange

zurückliegt, so ist heute doch noch
immer die Musik der damaligen
Zeit, die wesentlicher Bestandteil
der Aufbruchstimmung war, weit
verbreitet. Die Feelin’ Good-Stim-
mung und die Good Vibrations-
Gefühle sind nachwie vor hip. „Vie-
le der damaligen Hits werden heu-
te noch immer auf den Parties ge-

spielt, ohne dass die meisten wis-
sen, wie alt diese schon sind oder
welche Bedeutung sie damals hat-
ten“, sind sich Kai Möller und Re-
gisseur Voss einig.
Auch wenn auf „Marmor, Stein

und Eisen bricht“ und auch auf
Conny Froboess nicht verzichtet
wird, überwiegen doch die interna-
tional bekannten und somit die
englischsprachigen Songs, verraten
die beiden. Die Rolling Stones und
die Beatles sind unverzichtbar, an-
sonsten gehe es pop- und rockmä-
ßig etwas querbeet, sagtVoss. „Aber
Elvis ist nicht vertreten, denn ir-
gendwie mussten wir uns doch be-
schränken“, so der Regisseur.
Die Geschichte der Handlung

hat Voss selbst geschrieben. Als er
damit anfing, stand bereits fest,
dass KaiMöller den biederenVater
einer Tochter spielen wird. Das sei

von Vorteil gewesen, denn damit
habe er beim Schreiben schon ge-
nauere Vorstellungen gehabt, wie
Möller das spielen könne. Der
schweigt dazu erstmal mit unbe-
wegtem Gesichtsausdruck, als
könnte er durchaus auch eigene
Meinungen haben, wie er auf der
Bühne agieren kann.

HIPPIE-KOMMUNE

Möller spielt den braven Bäcker-
meister, der ein konventionelles
Leben zwischen dem eigenen Be-
trieb und familiärer Häuslichkeit
führt. Als Tochter Sabine gesteht,
dass sie schwanger ist, drängtMut-
ter Ursula auf eine Heirat. Die Fa-
milie des künftigenVaters lebt hin-
gegen in einer Art Kommune. Der
Ethnologe Johannes König und die
Botanikerin Anni Koch-König ha-

ben viele Jahre in Borneo gelebt
und geforscht.Dort kam auch Sohn
Michael zur Welt, mit dem sie nun
in einemKünstlerdorf wohnen und
einen freien Lebensstil pflegen.
Mutter Anni ist eine emanzipierte
Frau, die als Wissenschaftlerin er-
folgreich ist.Ursula verkörpert hin-
gegen das traditionelle Frauenbild,
kümmert sichmit Leidenschaft um
Mann, Haushalt und Kind.
Sabine und Michael arrangieren

ein Treffen der Familien. Dabei
prallen Welten aufeinander. In der
freizügigen Hippiewelt der Koch-
Königs wird freie Liebe zelebriert,
werden Drogen konsumiert und
der politische Aufbruch gefeiert.
Vater Braun hält hingegen an den
patriarchalen Gefügen fest und
auch Mutter Braun stellt ihren Le-
bensentwurf nicht in Frage. Das
führt zu Unverständnis auf allen

Seiten, bis sich nicht nur die Väter,
sondern auch Michael und Sabine
streiten und die Hochzeit in Frage
steht.
Die Drogenproblematik und

auch die politische Situation wer-
den nicht weiter vertieft, erläutert
Regisseur Voss. Aber die Geschich-
te werde auf alle Fälle überra-
schend enden.Voss verspricht, dass
die Besucher der Vorstellungen
„mit einem Lächeln nach Hause
gehen werden“.
Der Regisseur, der für die Burg

unter anderemdie „BluesBrothers“,
„Flashdance“ und „Der kleine Hor-
rorladen“ inszeniert hat sowie auch
die „Jim Knopf“-Musicals, hat mit
Philipp Polzin als musikalischen
Leiter, Martin Ruppel (Choreogra-
phie),OliverKostecka (Bühnenbild)
und Monika Seidl (Kostüme) ein
bewährtes Team an der Seite. (hir)

Skandal um

Good Vibrations
Eine 60er-Jahre-Revue - Biedere Bürger, freie Liebe, offene Türen

Regisseur Christian H.
Voss (links) und Schau-
spieler Kai Möller kennen
die Burgfestspiele von
früheren Engagements
her und bieten nun einen
„Summer in the City“ mit
Überraschungen.

Obwohl sie nur die ersten vier
Jahre in ihrer Geburtsstadt
lebte und bereits im Alter von
16 Jahren starb, ist Anne Frank
wohl weltweit die bekannteste
Frankfurterin. Ihr Tagebuch,
das sie in den mehr als zwei
Jahren im Versteck in einem
AmsterdamerHinterhaus führ-
te, zählt zur Weltliteratur. In
der von Regisseur Ulrich Cy-
ran neu geschaffenen Bühnen-
fassung wird es erneut aufge-
blättert. Bei der Premiere gab
es von dem sichtlich beein-
drucktenPublikumviel Beifall.

Nach der Flucht vor der Verfol-
gung in Nazi-Deutschland lebt die
jüdische Familie Frank in den Nie-
derlanden.Als nach der Besetzung
durch die Wehrmacht auch hier
Deportationen in dieVernichtungs-
lager beginnen, bezieht die Familie
im Sommer 1942 mit vier weiteren
Juden ein dunkles Versteck, das
fortan das Lebensumfeld der
13-jährigenAnne bestimmt. Etwas
mehr als zwei Jahre verbringt die
Familie in dieser bedrückenden
Einsamkeit, bis sie 1944 an die
deutschen Besatzer verraten wird.
Die Familie wird nach Auschwitz
verschleppt,Anne und ihre Schwes-
ter Margot weiter ins Konzentrati-
onslager Bergen-Belsen, wo beide
im Februar 1945 krank und ent-
kräftet sterben. Von der Familie
überlebt nur Vater Otto Frank den
Holocaust.
Für den Theaterkeller ist das

Bühnenbild von Dorothea Mines
mit einer Wand aus Europaletten
schlicht gehalten. In dem Versteck
müssen normale Lebensäußerun-
gen verstummen, um nicht ent-
deckt zu werden.Was bleibt, das ist
Annes Tagebuch „Kitty“ als imagi-
näre Freundin, der das junge Mäd-

chen ihre intimen Wünsche und
ihre Verzweiflungen in stiller wie
erzwungenerAbgeschiedenheit an-
vertraut.

GRATWANDERUNG

Schauspielerin Vera Maria
Schmidt die herausfordernde Grat-
wanderung mit einer darstelleri-
schen Glanzleistung. In der 70 Mi-
nuten dauernden Präsenz auf der
kleinen Bühne im Burggewölbe
gelingt es Schmidt, die wechselhaf-
ten Stimmungen einer pubertie-
renden Jugendlichen inMonologen
zwischenOhnmacht undAufbegeh-
ren, Sehnsüchten und Wünschen
und dem herannahenden Unheil
der Deportation und Vernichtung
brillant aufzufächern.
Im Mittelpunkt der Aufführung

steht eine Teenagerin, zunächst
voller Lebenslust, Flausen und pu-
bertierenden Fantasien im Kopf,
die sich teilweise auch im Spott
gegenüber Eltern sowie den ande-
ren im Versteck lebenden Mitbe-
wohnern lustig macht.
Akkordeon-Spieler Vassily Dück

verknüpft exzellent die stimmungs-
voll wechselnden Szenen. Mit zu-
sätzlichen modernen Song-Zitaten
inszeniert Dück einen Klangraum,
in dem er unter anderem mit den
angespielten Liedern vom „Kleinen
Fratz“ vonHermann vanVeen oder
dem Lied „Weil ich ein Mädchen
bin“ von Lucilectrie die subtile Ge-
fühlsweltAnnes gegenüber der ein-
brechenden Gewalt ihrer Verfolger
emotional unterstreicht.
Die Inszenierung steht für Juni

noch viermal vormittags auf dem
Spielplan - so dass auch ein Besuch
von Schulklassen während des Un-
terrichts möglich ist. Danach fin-
den bis zum 10. September noch 13
Vorstellungen abends statt. (sng)

Beste Freundin„Kitty“
„Anne Franks Tagebuch“ beeindruckend inszeniert von Ulrich Cyran

Vera Maria Schmidt als Anne Frank

Vassily Dück begleitet exzellent
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Eine große Tragödie im fast in-
timen Rahmen erzählen die
Burgfestspiele mit Andrew
LloydWebbersMusical „Sunset
Boulevard“. Neben der promi-
nentenHauptdarstellerinApril
Hailer gibt es erstmals wieder
ein großes Orchester, das den
Ausflug in die menschlichen
Abgründe live auf der Bühne
begleitet.

Wer sich den Klaus-Havenstein-
Weg in Bad Vilbel als Sunset Bou-
levard vorstellt, liegt in diesem
Sommer nicht so sehr daneben.
Denn die Burgbühne verwandelt
sich für 25Vorstellungen in die Vil-
la der einstigen Stummfilm-Ikone
Norma Desmond. Sie lebt dort in
der Illusion vergangenen Ruhms
und verwechselt dieVergangenheit
mit der Gegenwart.

Die Geschichte ist legendär, seit
Billy Wilder sie 1950 mit Gloria
Swanson verfilmte und Andrew
LloydWebber sie 1993 in ein Musi-
cal verwandelte. Norma Desmond-
hat in der Traumfabrik Hollywood
ausgedient. Zwischen Verklärung,
Hoffnung und Enttäuschung
schwankend, verschanzt sie sich
mit ihremButlerMax in ihrerVilla,
einem Mausoleum vergangenen
Glanzes. Bis sich eines Tages der
Drehbuchautor Joe zu ihr verirrt
und sie mit seiner Hilfe ein Come-
back einfädeln will. Das Musical
erzählt eine bewegende Story mit
den Rhythmen der 40er Jahre.
„Es ist eine großartige Geschich-

te – nur der Titel stimmt nicht:
’Sunset Boulevard’ müsste ’Norma
Desmond’ heißen“, sagte Claus-
Günther Kunzmann, Intendant der
Burgfestspiele, bei der Vorstellung
der Besetzungsliste. Zwar spielt die
Handlung in der Zeit des Über-
gangs vom Stumm- zum Tonfilm,
„doch Norma Desmond steht auch
für unsere heutige Zeit: Sie zer-
bricht an der technischen Verände-
rung, die einenMenschen überflüs-
sig macht und aus der Bahn wirft“,
so Kunzmann weiter.

DAS GEWISSE ETWAS

Die Rolle der Norma Desmond
konnte mit April Hailer prominent
besetzt werden. „Sie ist Sängerin
und Schauspielerin, Komödiantin
und Tragödin und hat eine Aus-
strahlung, die über die letzte Reihe
hinausreicht“, ist der Intendant be-
geistert.
April Hailer gab zu, dass sie ge-

zögert habe, die Rolle anzunehmen:
„Der Respekt vor dieser Figur war
groß.“ Doch dann habe sie sich fas-
zinieren lassen von den „progressi-
ven, frechen, vitalen, extremen It-
Girls“, den sogenannten „Mädchen
mit dem gewissen Etwas“, die in
den USA in den 20er und 30er Jah-
ren zu Zeiten des Stummfilms für
Furore sorgten. „AuchNormamuss
einen ungeheuren Sex-Appeal ge-
habt haben – dieses wachzurufen
und gleichzeitig die Fallhöhe dieser
Figur zu vermitteln, ist die künst-

lerische Herausforderung“, führt
April Hailer als Grund für ihre Zu-
sage nach Bad Vilbel an.

Überzeugt hat Hailer zudem „die
kompakte Bühne der Bad Vilbeler
Burg sowie „das hohe Niveau der
Bad Vilbeler Produktionen und die
extrem gute Zusammenarbeit aller
Beteiligten, die in der Branche be-
kannt sind“.

BELEBENDE GEGENSÄTZE

Sunset Boulevard lebt von seinen
Gegensätzen: Das Stück verbindet
intimes Kammerspiel mit großem
Ensembletheater und grandioser
Filmmusik mit kleinsten Gesten.
Es präsentiert sich als unterhaltsa-
mes Musical und zeigt extremste
menschliche Abgründe; es schickt
Alter und Vergangenheit in einen
furiosen Kampf gegen Jugend, Mo-
derne und Zukunft. „Und es ist ei-
nes der ganz wenigen Stücke, das
nicht eine 25-Jährige in denMittel-
punkt stellt“, zeigt sich Regisseur
Benedikt Borrmann beeindruckt.
April Hailer ist seineWunschbeset-
zung für die Norma: „Die Kraft,mit
der April menschliche Abgründe
nicht nur auslotet, sondern sich
schier hineinwirft, ist atemberau-
bend.“ Borrmann führt seit Jahren
in Bad Vilbel Regie: Zuletzt insze-
nierte er ’Singin “ in the Rain’, ’Su-
gar’‚ Die Zauberflöte’, ’Figaros
Hochzeit’ und ’Evita’.

MarkusHöller, seit 2010musika-
lischer Leiter der Burgfestspiele,
hat die für 25 Instrumente ge-
schriebene OriginalmusikWebbers
neu arrangiert für ein neunköpfige
Orchester, das live auf der Palas der
Burg spielt. Höller setzt auf den
Kontrast zwischen dynamischem
Sound und demVerzicht auf Unter-
malung, „die der Musik umso mehr
Gewicht gibt“.

DÜSTERE PRACHT

Gefangen in der düsteren Pracht
ihrer Villa, träumt Norma von ei-
nem Comeback und weiß nicht,
dass die farbenfrohe junge Welt
des Tonfilms sie längst vergessen
hat. Dabei ist ihre Anziehungs-
kraft immer noch so stark, dass sie
den jungen Drehbuchautor Joe
Gillis in ihre Welt hineinzuziehen
vermag. Sein Versuch, sich daraus
zu befreien, endet mit Wahnsinn,
Tod – und einem grandiosen
Schlussauftritt.

Das Bühnenbild von Pia Oertel
und die Kostüme von Anja Müller
finden Bilder für diese Gegensätze:
Eine Drehscheibe verwandelt die
große Revuebühne mit Showtrep-
pe in ein kleines Kabinett. Die ver-
gangene Stummfilmzeit und die
moderne Welt der jungen Genera-
tion zeigen sich im Kontrast von
’schwarz-weiß’ und ’Farbe’ von
Bühne und Kostümen.
In der Choreographie von My-

riam Lifka spielen, singen und
tanzen bis zu 20 Darstellerinnen
und Darsteller gleichzeitig in der
kompakten Bad Vilbeler Wasser-

burg und verwandeln sie in eine
große Show-Bühne.

PAGANI ALS BUTLER MAX

Als männliche Hauptdarsteller
werden Matthias Pagani und Ro-
bert David Marx auf dem Sunset
Boulevard in Bad Vilbel stehen.
Pagani als Max von Meyerling,
dem Butler und Ex-Ehemann von
Norma, undMarx als Drehbuchau-

tor Joe Gillis. Janne Marie Peters
spielt die junge Betty, mit der Joe
Gillis eine Zukunft im Jetzt plant.

Matthias Pagani ist für das Bad
Vilbeler Publikum kein Unbekann-
ter. Er kennt die Burg von früheren
Engagements. Hier spielte er die
Hauptrolle in „Jesus Christ Super-
star“, den „Che“ in der ersten Bad
Vilbeler Evita-Inszenierung sowie
weitere Rollen in anderen Produk-
tionen. (dd/hir)

Rasante Musik
und intime Momente
April Hailer spielt die Norma Desmond im „Sunset Boulevard“

Allseits freudige Gesichter bei der Scheckübergabe.

Festspiel-Intendant Claus-Günther Kunzmann war „superfroh“, als April Hailer für
die Hauptrolle des Musicals in der Bad Vilbeler Burg zusagte.

„Nur ein Wort“ und 25.000 Euro flossen
„Am liebsten hätte ich die Augen zugemacht und nur weiter zugehört.“

Sebastian Wysocki, Erster Stadtrat von Bad Vilbel, war hin und weg, als April
Hailer als Hauptdarstellerin Norma Desmond auf der kargen Probebühne
„Nur ein Wort“ sang. Mit Festspiel-Intendant Claus-Günther Kunzmann nahm
Wysocki einen Scheck über 25.000 Euro entgegen, den Vertreter der Frank-
furter Sparkasse, der Sparkasse Oberhessen und der Sparkassen-Kulturstif-
tung Hessen-Thüringen übergaben. Das Trio unterstützt seit Jahren als zuver-
lässiger Sponsor die Musical-Produktion der Bad Vilbeler Festspiele.

„Unser breites Programm wäre nicht möglich ohne Sie“, sagte Kunzmann
und bedankte sich mit
den Worten „Wenn’s um
Kunst geht – Sparkasse“.

Spürbar begeistert
über den Norma-Des-
mond-Song und die Ein-
drücke von der Probe war
auch Dieter Wagner, Ver-
triebsleiter Nord der
Frankfurter Sparkasse.
Seit der Gründung der
Burgfestspiele 1987 för-
dert die Sparkasse das
Sommertheater. Trotz
schwierig gewordener
Bankgeschäfte wurde der
Spendenbetrag nicht re-
duziert: „An bestimmten
Punkten wollen wir nicht rütteln“, betonte Wagner. Die Burgfestspiele prä-
sentierten jedes Jahr etwas Neues, selten sei gespendetes Geld so erlebbar,
auch für die Bankkunden, die zu Sondervorstellungen eingeladen werden.
„Wir kommen wieder“, zitierte Wagner deren „Standardsatz“.

Die Sparkasse Oberhessen und
die Frankfurter Sparkasse präsentieren
im Rahmen der Burgfestspiele
Bad Vilbel das Musical

Vergöttert, vergessen – verzweifelt.

Wir wünschen hollywoodreife Unterhaltung
bei dieser romantischen Tragödie.

Sunset Boulevard

Bad Vilbeler UrQuelle. Nichts kann ihr das Wasser reichen.

Ein Klassiker. Für Feste. Für Gäste. Immer dabei.

Das Leben ist Anlass genug, um Bad Vilbeler UrQuelle zu genießen.
Mit ihrem unverwechselbar guten Geschmack und ihrer ausgewogenen
Mineralisierung. Bad Vilbeler UrQuelle MEDIUM mit angenehm wenig
oder SPRITZIG mit erfrischend prickelnder Kohlensäure.
www.bad-vilbeler-urquelle.de
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Im Laufe der mehr als 30-jäh-
rigen Geschichte der Burg-
festspiele ist schon so einiges
Unvorhergesehene passiert,
aber das ist jetzt neu: Weil die
Nachfrage nach der Ankündi-
gung der Inszenierungen für
„Ziemlich beste Freunde“ so
enorm groß war, wurde das

Stück, das eigentlich für den
Burgkeller im Spätprogramm
vorgesehen war, als abendfül-
lende Produktion mit sieben
Vorstellungen auf die große
Freilichtbühne gehievt.

Regisseurin Mascha Pitz freut
sich sehr über diese Entschei-
dung. Dass diese „tolle Geschich-
te“ nun in einer längeren Fassung
erzählt werden kann, ermögliche
es, die Figuren genauer zu cha-
rakterisieren und ihre Entwick-
lung prägnanter zu verdeutlichen,
erklärt sie. Natürlich sei auch die
Atmosphäre auf der Freilicht-
bühne eine ganz andere als im
intimen Rahmen des Burgkellers,

was in vielerlei Hinsicht eine an-
dere Herangehensweise für die
Inszenierung erforderlich mache.
Die Geschichte von Philippe, ei-

nem an den Rollstuhl gefesselten
Aristokraten, und seinem Pfleger
Driss, einem Ex-Sträfling, kennen
viele aus dem 2011 erschienen
Film der französischen Regis-

seure Éric Toledano und Olivier
Nakache. Diese Komödie über
eine ungewöhnliche Freundschaft
zweier sehr unterschiedlicher
Männer beruht bekanntlich auf
einer wahren Begebenheit.

ADLIGER & UNDERDOG

Philippe, aus einer immens rei-
chen Familie stammend, ist seit
einem Gleitschirmunfall vom Hals
abwärts querschnittsgelähmt und
bei allem auf Hilfe angewiesen. In
seiner – einem goldenen Käfig glei-
chenden – noblen Wohnung fristet
er sein Dasein in einem Stillstand
des wiederkehrenden Alltags. Er
wird aus dieser Lethargie heraus-

gerissen, als der arbeitslose Driss
auftaucht. Um weiterhin Arbeits-
losengeld beziehen zu können,
benötigt Driss eine Unterschrift,
dass er sich beworben hat. Driss
hat keine Ahnung von Pflege und
macht sich mitleidlos über Phil-
ippes Behinderung lustig. Dieses
dreiste Auftreten beeindruckt je-
doch Philippe, und er stellt Driss
zu dessen Verärgerung ein.
Eine folgenreiche, aber gute

Entscheidung, denn Driss’ unkon-
ventioneller Umgang mit dem Ge-
lähmten bringt nicht nur Schwung
in die Räder des Rollstuhles, son-
dern auch in das brachliegende
Liebesleben des einsamen Wit-
wers. Die ungleichen Männer wer-
den mit der Zeit „ziemlich beste
Freunde“ – und das nicht nur, weil
Driss mit seiner Art Philippes stei-
fe Entourage gehörig aufmischt.
Auch Philippe eröffnet dem Un-
derdog Driss neue Lebensperspek-
tiven. So entwickelt sich aus dem
höchst amüsanten Zusammenprall
der unterschiedlichen sozialen
Kulturen und Mentalitäten eine
emotionsgeladene Geschichte um
neuen Lebensmut, Freundschaft
und Liebe oder – wie Mascha Pitz
es formuliert – „für beide geht die
Welt etwas weiter auf“.
Da Philippe vom Halswirbel ab

gelähmt ist, muss sich Schauspie-
ler Wolfram Boelzle bei der Dar-
stellung auf seine Stimme und
Mimik beschränken, um die Figur
dem Publikum näher zu bringen.
Im Gegensatz zu diesem ansons-
ten körperlosen Agieren steht die
körperliche Präsenz von Driss,
der von Stephen Appleton verkör-
pert wird. In verschiedenen Rol-
len wirken zudem Susanne Buch-
berger und Martin Müller mit.
Premiere ist am 25. Juni. (hir)

Als eine Hommage an die
Macht der Musik sowie als
ein leidenschaftliches und
poetisches Plädoyer für Soli-
darität und Menschlichkeit
wurde der schwedische Film
„Wie im Himmel“ angesehen.
Er erzählt, wie Mitglieder ei-
nes Chors durch ihren Gesang
Wege finden, ihr bisheriges Le-
ben in Frage zu stellen und auf
Veränderungen zu drängen.
Filmregisseur Kay Pollak hat
aus dem Stoff auch ein „Schau-
spiel mit Musik“ erstellt, das
nun Milena Paulovics insze-
niert und damit ihr Regie-De-
büt für Bad Vilbel gibt.

Seit sie den Regieauftrag ange-
nommen habe, und seit die Proben
laufen, fühle sie sich selbst „wie im
Himmel“, sagt Milena Paulovics.
Die Arbeit mache sehr viel Spaß,
und alle seien mit Herzblut bei der
Sache – das Schauspiel-Ensemble

ebenso wie der Chor VilBelCanto.
Dieser Chor der Musikschule Bad
Vilbel und Karben unter Leitung
von Benedikt Bach wirkt schon
seit Jahren bei den Burgfestspielen
mit. Bisher nur in Musical-Produk-

tionen und nun erstmals auch in
einem Schauspiel. Allerdings dem
Thema folgend einemStück, in dem
Musik die tragende Rolle spielt.

KEINE IDYLLE

Nach einem Herzinfarkt zieht
sich der gefeierte Stardirigent Da-
niel Dareus in sein Geburtsdorf
zurück, wo ihn zunächst keiner
erkennt. Nach anfänglicher Ableh-
nung der Bitte, den Kirchenchor
zu leiten, entscheidet er sich doch
dafür. Mit seinen ungewöhnlichen
Methoden wird er von Sängerin-
nen und Sängern für ein Spinner
gehalten, aber dann lassen sie sich
auf das Experiment ein. Sie gewin-
nen neue Zugänge zur Musik und
zu sich selbst.Wo bisher Vorurteile
herrschten und latente Konflikte
das Miteinander bestimmten, ent-
wickelt sich eine Gemeinschaft, die
sich umeinander sorgt und fürein-
ander einsteht. Es entstehen neue
Freundschaften und zarte Liebes-
geschichten.
Jedoch gerät die Szenerie bei-

leibe nicht zu einem gemütlichen
Idyll. Einigen im Dorf ist Daniel
ein Dorn imAuge, weil durch seine
Chorstunden nicht nur verdrängte
Sehnsüchte und Träume, sondern
auch alte Verletzungen und Kon-
flikte wiederbelebt und Autoritä-
ten in Frage gestellt werden. Mag
der Chor auch dichter zusammen-
wachsen, die Dorfgemeinschaft ist
in Auflösung begriffen.
Pollaks genauer Blick auf das so-

ziale Gefüge wird als die Stärke sei-
nes Films angesehen. Die Risse in
der Fassade der heilenWelt werden
offenbar durch die außerordentlich
realistische Darstellung der ganz
unterschiedlich gearteten Chor-
mitglieder. Von der bigotten alten
Jungfer bis zum sexuell vielseitigen
Blondchen, vom herumgeschubsten
Dickmops bis zum zynischen Ge-
schäftemacher reicht das Spektrum

dieser Gemeinschaft, wird in einer
Filmkritik lobend aufgezählt.

„Wie im Himmel“ lebe von die-
sen sehr unterschiedlichen Figu-
ren, bekräftigt Regisseurin Milena
Pavlovics. Es seien zwar schräge,
aber liebevoll gezeichnete Figuren
und jedehabe ihreeigeneGeschich-
te. Es werde verdeutlicht, wie das
gemeinsame Singen, schlicht die
Musik, Kraft geben kann, Verän-
derungen herbeizuführen. Wie sie
hilft auszubrechen aus erstarrten
und einengenden Strukturen und
Verhältnissen, seien sie privater
Natur oder betreffen sie öffentliche
Angelegenheiten.

NEID UND FEIGHEIT

Das erfordert aber auch Mut,
und somit geht es auch um Angst,
um Macht und Ohnmacht, um
Neid, Eifersucht und Feigheit so-
wie die damit zusammenhängen-
den seelischen Erschütterungen.

„Das ist alles sehr spannend“, sagt
Paulovics, „vor allem auch für die
Zuschauer“. Den Schluss nennt sie
„beglückend und traurig zugleich“,
aber alle gutenGeschichten seien ei-
gentlich von tragikomischer Natur.

„DieWelt geht auf“
„Ziemlich beste Freunde“ bei Zuschauern sehr begehrt

Singen
macht mutig
Ein Schauspiel mit viel Musik und dem VilBelCanto-Chor

Theodor-Heuss-Straße 65
61118 Bad Vilbel
Telefon 0 61 01 - 50 566-0
info@es-rm.eu
www.es-rm.eu

Die Erste private
Europäische Schule RheinMain
in Bad Vilbel

Erfolgreichste Neugründung
der letzten Jahre.
Besuchstag oder
Schnupperunterricht vereinbaren:

Kraftstoffverbrauch im kombinierten Testzyklus: 5,0 – 6,9 l/100 km; CO2-Emissionen im kombinierten Testzyklus: 115 – 159 g/km.
Preisvorteil gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung der Mazda Motors (Deutschland) GmbH für einen vergleichbaren, nicht zugelassenen Neuwagen.
Abbildung zeigt Fahrzeuge mit höherwertiger Ausstattung.

WENDIG, AGIL UND
ATTRAKTIV – AUCH BEIM PREIS.

Öffnungszeiten
Montag — Freitag: 08:00 — 18:00 Uhr
Samstag: 09:00 — 13:00 Uhr

Auto Fischer e. K.
Rodheimer Weg 4
61184 Karben-Okarben
Nähe S-Bahn-Station Okarben

Tel.: 06039 1046
Fax: 06039 44840
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Premiere von „Wie im Himmel“ ist am
23. Juni. Es folgen dann bis zum Ende
der Spielzeit im September noch neun

weitere Vorstellungen.

Regisseurin Milena Paulovics
(Foto rechts) gibt mir der Inszenierung
ihr Debüt für die Vilbeler Burg, die sie

jedoch bereits von Besuchen in den
vergangenen Spielzeiten kennt.

Regisseurin Mascha Pitz will das Pariser Großstadtleben in dieVilbeler Burg bringen.
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Ein starker Auftakt. Mit „Figa-
ros Hochzeit“ haben die Burg-
festspiele die Saison begon-
nen. Die Mozart-Oper nicht
nur für Kinder bietet aufre-
gende Liebes-Verwirrungen
auf höchstem musikalischen
Niveau.

Es hat schon Tradition, dass
die Burgfestspiele nicht mit den
Abendaufführungen beginnen,
sondern mit dem Theater für
Kinder. Doch gerade da zeigt
sich der Qualitätsanspruch be-
sonders, denn mit reiner Belus-
tigung für die Kleinen haben die
Inszenierungen in Kooperation
mit der Frankfurter Musikhoch-
schule nichts zu tun. Regisseur
Benedikt Borrmanns Kurzfas-
sung des „Figaro“ beeindruckt
die jungen Zuschauer nicht mit
Bühnen-Slapstick, sondern lässt
sie staunen über die aufregende
Welt der Oper. Er widersteht der
Versuchung, das Verwirrspiel der
Akteure durch Klamauk zuzuspit-
zen, was nur von dem Gesang ab-
lenken würde.
Die Geschichte ist trotz ihres

mäandernden Verlaufs straff er-
zählt. Der junge Figaro und seine
Verlobte Susanna ziehen auf dem
Schloss des Grafen ein, das sie als
Schauplatz ihrer Hochzeit nutzen
möchten. Doch nicht nur der Graf
hat andere Pläne und ist selbst
hinter Susanna her. Auch Figaros
versetzte Ex-Verlobte Marcellina
taucht auf und besteht auf ihren
Vorrechten.
Das Durcheinander der Ge-

fühle eskaliert, zumal auch der
Hausbursche Cherubino zu allen

unpassenden Gelegenheiten mit-
mischt und nur eins im Sinn hat:
„Ich liebe alle Frauen!“

AUGENZWINKER-DUELLE

Diese Handlung hat zunächst
einmal wenig mit den Erfah-
rungswelten des kindlichen Publi-
kums zu tun. Dennoch bleiben die
jungen Zuschauer gebannt bei der
Sache, denn die Szenen sind sehr

dramatisch aufgebaut, fokussie-
ren die Konflikte als augenzwin-
kernde Duelle. Vor allem Cheru-
bino wird zur Lustspielgestalt,
die mit verzweifelter Arglosigkeit
und Liebeslust hereinplatzt und

sich deswegen ständig verstecken
muss – mal in der Besenkammer,
mal als Lampenschirm oder Kar-
ton mit Füssen.
Während die Herren ihren Lei-

denschaften ziemlich ausgeliefert
sind, zeigen die Frauen Stärke,
kämpfen, intrigieren, ziehen im
Hintergrund die Fäden, wie die
Gräfin. Sie gewinnt Susanna als
Komplizin, um in einem Rollen-
und Kleidertausch ihren untreuen

Gemahl bloßzustellen. Das ist die
große Schlussszene. Nach Figaros
Schlafzimmer und dem Wohn-
zimmer des Grafen wandelt sich
die Drehbühne zum nächtlichen
Schlossgarten-Labyrinth, in dem

alle Täuscher und Getäuschten
zum finalen Verwirrspiel antre-
ten. Damit das dunkel verber-
gende Grün der Nacht auch bei
strahlendem Sonnenschein auf
der Burgbühne erkennbar wird,
sind die Akteure in Tarnanzügen
unterwegs, selbst das Kammer-
musikensemble um den musikali-
schen Leiter Markus Höller trägt
Kleidung mit aufgedrucktem
Laubwerk.

Der Bad Vilbeler „Figaro“ ist bei
allem Tempo und kindgerechtem
Spielwitz eine starke, von star-
ken Stimmen getragene Opern-
Inszenierung über die Macht der
Gefühle. (dd)

Cornelia Funkes Fantasy-Ro-
man „Tintenherz“ handelt von
Büchern, den darin lebenden
Figuren, vom Lesen, Vorlesen
und der großen Kraft der Vor-
stellung. Ins imaginäre Reich
der Fantasie nimmt die Schau-
spielinszenierung Zuschauer
ab sieben Jahren mit.

In eine magische Welt aus wan-
delbaren Buchstaben entführen
die Burgfestspiele ihr junges Pu-

blikum mit der Eigenproduktion
„Tintenherz“. Regisseurin Kirs-
ten Uttendorf und das Ensemble
nehmen die Zuschauer mit auf
eine abenteuerliche Reise, deren
Handlung auf dem ersten Band
der Tintenwelt-Trilogie basiert.

RIESIGE BUCHSTABEN

Uttendorf hat den Bestseller
auf 90 Minuten Spielzeit kompri-
miert: „Ich habe aber alle Haupt-
figuren auf die Bühne gebracht.
Einige Szenen sind neu ins Stück
hineingeschrieben und Rollen ver-
ändert. Bei mir ist Mutter Resa
abweichend vom Buch eine stum-
me Sklavin im Dorf des Bösen.“

Das Bühnenbild von Claus
Stump besteht aus überdimensio-
nalen Buchstaben. Sie definieren
Orte, sind zugleich Mobiliar und
Spielfläche für die zehn Schau-
spieler. Geordnet ergeben sie das
Wort Fantasie.
In dieser Buchstabenwelt ver-

sinken die Darsteller in ihren
Büchern und deren Geschichten.
Sie überschreiten die Grenze
zwischen Realität und Fiktion,
die durch die besondere Gabe

der Hauptfiguren Mo und Meg-
gie fließend ist. Buchbinder Mo
und seine zwölfjährige Tochter
Meggie verfügen über begnade-
te Stimmen. Mit diesen können
sie Figuren und Gegenstände aus
Büchern herauslesen, die dann in
das wirkliche Leben wechseln.
Ungewollt den umgekehrten

Weg beschreitet Meggies Mutter
Teresa, die als fiktive Romanfigur
Familie und Stimme verliert.
Gespannt verfolgen die Zu-

schauer bei den Vorstellungen
flammende Feuerspiele, tempo-
reiche Wort- und andere Gefechte
und feiern am Schluss das En-
semble für das mitreißende Spiel
mit viel Applaus. (fau).

Sie sind wieder zurück auf
der Bühne der Burgfestspie-
le: Jim Knopf und Lukas der
Lokomotivführer. Gemeinsam
bestehen sie in der Musical-
Fassung viele Abenteuer und
besiegen die Piratenbande
„Wilde 13“.

Ein schriller Lokomotivpfiff
und schon geht es los. „Guten
Morgen Lummerland, der Tag der
startet, er wartet, Zeit rauszuge-

hen, die Sonne scheint“, singen
und tanzen alle fröhlich zusam-
men: Frau Waas und Herr Ärmel,
die Prinzessin Li Si, König Alfons,
Lukas und Jim Knopf. Selbstver-
ständlich sind auch wieder die
beiden Lokomotiven mit im Spiel:
Emma rollt herbei, gefolgt von der
etwas kleineren Molly. Doch die
Sonne verschwindet, es donnert
und blitzt. Das ist der Auftakt für
die Abenteuer, die Jim Knopf und
Lukas bestehen müssen.
Gebannt verfolgen die Kinder

die flott erzählte Geschichte mit
den von Jan Rademacher kompo-
nierten Liedern.
Zuerst geht es darum, den

Scheinriesen Herrn Tur Tur nach

Lummerland zu holen, damit er
als Leuchtturm die Schiffe war-
nen kann. Dann geht Molly an
den magnetischen Felsen verloren,
und Frau Malzahn, die sich in den
Drachen der Weisheit verwandelt
hat, gibt dem verzweifelten Jim
Knopf und Lukas einen Ratschlag.
Sie sollen aufs Meer hinausfahren,
um die Piratenbande „Wilde 13“ zu
finden. Dann würden sie auch das
Rätsel um die Herkunft von Jim
Knopf lösen können.

Die Bühne ist groß genug für
alle diese Abenteuer. Den Hinter-
grund bildet eine blaue Wolken-
landschaft, die auch das Meer sein
könnte. Nach Bedarf öffnen sich
Türen, und dank der Kraft der
Fantasie ist Ort der Handlung ab-
wechselnd der Magnetfelsen, das
„Land, das nicht sein darf“ oder
das Land Mandala.
Ins Herz schließen die Kinder

ganz schnell den lustigen Halb-
drachen Nepomuk. Mehr Angst
verbreiten hingegen die „Wilden
13“, die dann aber doch besiegt
werden. Mit viel Schlussapplaus
belohnt das Publikum das Ensem-
ble und das Team von Regisseur
Christian H. Voss. (ado)

Immer Ärger
mit der Liebe
„Figaros Hochzeit“ mit großem Spielwitz und starken Stimmen

Im Labyrinth
der Buchstaben
„Tintenherz“ erobert die Herzen der Zuschauer

Turbulent
und amüsant
Jim Knopf und Co haben es mit der Wilden 13 zu tun

Hörunterstützung
Mit der App MobileConnect ist eine individuelle
Hörunterstützung mit dem eigenen Smartphone
und Kopfhörern für alle Vorstellungen möglich. Bei
Fragen helfen das Team im Kartenbüro und die
Hostessen gerne weiter.

Rollstuhlplätze
Es stehen maximal pro Vorstellung 14 Rollstuhl-
plätze zur Verfügung. Platzgarantie nur mit
Anmeldung beim Kartenkauf und bis spätestens 14
Tage vor dem gewünschten Vorstellungstermin.

Rollatoren
Gehhilfen und Rollatoren verwahren die Hostessen
während der Vorstellung.

Service-Angebote

Ford Carsharing

Einfach anmelden
und losfahren.

Ab

€1,50*
dieStunde

Auch in
Ihrer Nähe

Zeppelinstraße 21 , 61118 Bad Vilbel
Tel.: 06101/5868-0 Fax: 06101/586858
E-Mail: info@autojoerg.de

* Gilt für ein Ford Carsharing Fahrzeug der Kategorie Fiesta pro Stunde für den Buchungszeitraum von 22,00- 8.00 Uhr
zzgl.Kilometerpauschale. Es fällt eineeinmaligeAnmeldegebühr für dieNutzungvonFordCarsharing inHöhevon€49,-
an.

REGIONAL
VERWURZELT
ALSMITGLIED TEIL UNSERER
GENOSSENSCHAFTWERDEN.

DIGITAL
VERBUNDEN

MIT DEM FINANZMANAGER
IHRE FINANZEN JEDERZEIT UND

AKTUELL IM BLICK HABEN.

Stadtbibliothek von Bad Vilbel

Marktplatz 1, 61118 Bad Vilbel
Telefon 06101 605-0

Die Studierenden der Frankfurter Hochschule für Musik und Darstellende Kunst werden zur Recht für ihre großartigen Leistungen
in der Opern-Inszenierung „Figaros Hochzeit“ in der Bad Vilbeler Burg vom Publikum gefeiert.

Auf Tour: Staubfiner (Michael Klein),Meggie (Johanna Dähler) und Mo (Julian Mehne) Lassen Dampf ab: Jim (V. Farah), Sursulapitsich (S. Rögner) und Lukas (T.Reichardt)



Helen Schneider
Movin‘ on So. 19. Juli

Sie ist voller Begeisterung für das Leben und
bereit für die Überraschungen der Zukunft.
Mit Jo Ambros präsentiert sie „ihre“ Songs,
rhythmisch und atmosphärisch beeinflusst
vom Blues, Folk, Pop und Rock der 60er/70er
Jahre. Hinreißend!

Giora Feidmann, Johannes Tonio
Kreusch & Gitanes Blondes
– eine mitreißende Kombination!

Mi. 2. August

Der schwebenden Stille, mit der Feidman und
der Gitarrist Kreusch das Publikum verzau-
bern, setzen die Musiker von Gitanes Blondes
wilde Rhythmen entgegen, die in die Welt des
Klezmer wie des Balkan-Folks entführen sowie
auch in die Tiefen der irischen, russischen und
südamerikanischen Musik. Diese Programm
zeigt, wie vielfältig, ideenreich, lebendig und
modern Weltmusik sein kann. Bewegend!

GASTSPIELE abends
viertel
nach acht

am Heiligenstock

Friedberger Landstraße 531 · 60389 Frankfurt · www.altes-zollhaus-frankfurt.de
Telefon 069/47 27 07 · Fax 069/47 67 06 · E-Mail: info@altes-zollhaus-frankfurt.de

Öffnungszeiten: täglich ab 17.30 Uhr, Montag Ruhetag
Samstag, Sonn- und Feiertage 12.00 – 15.00 Uhr und ab 17.30 Uhr

Kostenlose Parkplätze direkt am Haus

Monats-Menü Juni
Spargelcocktail

mit Schinkenstreifen
in Sauce Vinaigrette

* * *
Pfifferlingcremesuppe

* * *
PiccataMilanese

Kalbsschnitzelchen in Käse-Ei-Hülle
auf Tomatensoße und Spaghettini

* * *
Cassata

mit frischen Erdbeeren

p. P.35 €

Auftakt
BURGFESTSPIELE

BAD VILBEL

Beginnen Sie Ihren
Besuch der Burgfest-
spiele entspannt mit

einem leckeren Essen in
unserem Sommergarten
oder genießen Sie bei
einem Glas Wein und
netten Gesprächen den
Ausklang eines schönen

Abends bei uns.

35 Jahre

Familie

Hell

Spielplan 2017

p |
TfK Theater für Kinder | FV Familienvorstellung | TK im Theaterkeller
E* mit Einführungsgespräch Beginn: 14.30 h bzw. 11.30 h |Ort: Theaterkeller der Burg
E mit Einführungsgespräch Beginn: 19 h (So 17 h) | Ort: Alte Mühle

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kartenbüro Bad Vilbel
Klaus-Havenstein-Weg 1 / 61118 Bad Vilbel
Tel. 06101/559455 / Fax 06101/559430

tickets@bad-vilbel.de / www.kultur-bad-vilbel.de

Öffnungszeiten: Mo bis Sa 9.00 bis 20.30 Uhr
So 10.30 bis 12.30 Uhr / 16.30 bis 18.30 Uhr
sowie jeweils 1 Stunde vor Vorstellungsbeginn

Einlass Abendvorstellung:
Mo bis Do 19.00 Uhr / Fr bis Sa 18.30 Uhr, So 17.00 Uhr

HILDEBRAND Ticketverkauf
Am Marktplatz 2, 61118 Bad Vilbel, Tel. 06101/50 06 62

Frankfurt TICKET RheinMain
Tel. 069/13 40 400, www.frankfurt-ticket.de

Kindern Theaterbesuche ermöglichen
Mit dem Sozialfonds ermöglichen die Burgfestspiele Kindern den Zu-
gang zur Kultur, unabhängig von den sozialen oder finanziellen Gege-
benheiten ihres Elternhauses. Schon 50 Euro ermöglichen bis zu fünf
Kindern den Theaterbesuch. Spendenkonto: Burgfestspiele Bad Vilbel,
Stichwort Sozialfonds Burgfestspiele, IBAN DE44 5185 0079 0101 0000
44. Kontakt für Fragen: Tel. 06101-559427, E-Mail bfsp.marketing@
bad-vilbel.de.

Informationen zum Förderverein: www.foerderverein-burgfestspiele.de.

David & Götz, die Showpianisten
Solang man Träume noch leben kann

18. Juni
Eine Klavier-Show mit fetzigen Rock-,
Pop- und Klassik-Hits, witzigen Moderationen
und absurden Pointen. Es geht um nichts
Geringeres als das persönliche Lebensgefühl.
Traumhaftes Entertainment!

Barrelhouse Jazzband
From New Orleans to Harlem 25. Juni
100 Jahre auf Schallplatten: Die Barrelhouse
Jazzband spielt ganz alten Jazz und wirft ein
Auge auf die Beatles. Jazzig!

The Jackson Singers
Amazing Summertime Gospel 23. Juli
Ihr Name ist Programm, sie sind das Original,
unnachahmlich und nicht zu kopieren. Die
starke musikalische Interpretation ihres
Glaubens, ihre ansteckende Heiterkeit,
Lebensfreude und Authentizität:
BLACK GOSPEL LIVE.

Brass Band Hessen
Tour `17 6. August
Man kann hautnah erleben, welch überra-
schende Klangerlebnisse 26 Blechbläser und 4
Schlagzeuger auf ihrer Reise über Genregren-
zen hinweg erschaffen. Voller Ton!

Landesjugendsinfonieorchester
Sommerkonzert 2017 20. August
Gespielt werden Stücke des mexikanischen
Komponisten Manuel Ponce (1882-1948), des
russischen Komponisten Reinhold Glière
(1877-1956) und des Franzosen César Franck
(1822-1890) mit Nicolas Ramez als Solist und
wie stets unter des Leitung des Chefdirigen-
ten Nicolás Pasquet. Großartig!

Casanova Society Orchestra
Die Goldenen 20er -
musikalische Revue aus Berlin 13. August
Mit unbändiger Spiefreude und witzigem
Charme garantiert das Orchester seinen
Gästen ein unvergessliches Erlebnis mit Musik
der 10er bis 40er Jahre. Herrlich!

Jetzt singt Pagani! Musicalmelodien,
Songs und Chansons 27. August
Andrea M. Pagani gibt ein Konzert auf der
Burghofbühne. Mit der Sängerin Raya
Sarontino präsentiert er „Carusa“ von Lucio
Dalla oder „Non, je ne regrette rien“ von
Edith Piaf u.v.a.m. Am Klavier Diethard
Stephan Haupt. Ausdrucksstark!

Landesjugendjazzorchester
Hessen Big Band Stories from the
American Songbook 3. September
Junger Jazz made in Germany: Die Talent-
schmiede des Hessischen Kulturpreisträgers
reißt mit ihrem Können bei Auftritten mit
internationalen Jazzstars das Publikum zu
Ovationen hin.
Grandioser Sommerabschluss!

MATINEE

sonntags
um zwölf

MEX I K AN I S CHES RES T AURAN T

Reservvrvierung unter 06101/501460RReeesseerrvvir iieerrur nngggg unntteer 00661001/550014466600Reservierung unter 06101/501460

Marktplatz 2-4 · 61118 Bad Vilbel
Montag bis Donnerstag ab 18.00 Uhr
Freitag bis Sonntag ab 17.00 Uhr

Weitere Infos unter: www.escudo-bar.de

Escudo-Terrasse
direkt an der Nidda!

Nur ca. 3 Minuten Fussweg
zu den Burgfestspielen!

Tel.: 06101 54 51 62AhrenshofMassenheim ·AnderKirche1·61118BadVilbel

Grie Soß & (Burg fest-)Spiele!GGGrrGriirieeeSSSooSoßßoß&&& (BB(BuuBurrurggrgfffeefessesttst--t-))-SS)SpppSpiipieeelleleele!!e!

schnell und
sauber montiert

Neue (T)Raumdecke in nur 1 Tag!

Besuchen Sie unsere Ausstellung
Fr. 12.00-16.00, Sa. 10.00-14.00 Uhr

oder Termin nach Vereinbarung
Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

Plameco-Fachbetrieb Frankfurt, 60437 Frankfurt
Niedereschbacher Stadtweg 1, Telefon: (069) 85802712
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